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f $tau ©life ^Bram^re^er
2ltrt frühen Morgen bes 19. September 1940 oerf©ieb na©

längerem, mübfeligem Setben bie ättefte Beroobnerin ber (Enge,
tarait ©life Bräm-Dreper, gebürtig aus Drub.

©eboren am 31. Deaember 1859 in ber untern gelfenau,
fiebette fie a£s fünfjähriges Mäb©en mit ben Eltern na et) ber
Öiüfjern Enge über. Buter Dreçer, non Beruf Zimmermann,
batte bie einaigfdjime Sage biefer Sieöelung erfannt unb für
fid) unb bie Seinen bort ein Eigenheim gebaut. Ettem unb
gränflif©u(e (fo genannt, meil monatlich ein granfen Schutgelb
entrichtet merben muhte) oermittetten bem einigen Äinbe eine
forgfättige Eraiehung. Das 2Belf©lanb»3abf unb bie fpätere
Betätigung in ber bamatigen Buchhanbtung Baumgart hinter
liehen unoermifchbare Einbrücfe bei ber geiftig regfamen Do©=
ter. ttberragenbe ©eftalt, bas 21uge ootter SBohtmotlen, im
übrigen bas BiEb oon Beberrf©ung unb Entfchtoffenheit, gaben
ihr nach Gattung unb Berhatten ein mürbeooßes, ©arafteri»
ftifches ©epräge.

Mit 19 Sahren oerehelichte fich Etife Dreper mit fjerrn
gerbinanb Bräm, De©nifer, oon f>öri b. Bütach, bem nach"

ntatigen Sngenieur beim Eibg. Söaffermirtfchaftsamt, Major
im Bataillon 30 unb geuermehrhauptmann ber Stabt Bern.
Unterm elterlichen Dach richteten fte fich ein 3" trauter häuslich»
teit. 3t»ei Söhne mürben ihnen gefebenft, aber ber eine mrtrbe
ihnen fchon im Dorf©ulpfli©tigen Sitter burch bie Diphtherie
mieber entriffen. 2tls auch ber Erftgeborne, bie greube unb
Hoffnung feiner Eltern, 14jährtg (an einer Äropfoperation) jäh'
tings bahingerafft mürbe, mar es bes Schmedes genug, bie
fjaare ber bis ins Sebensmarî erfchütterten Mutter über Ba©t
erbleichen 3U laffen. Bertiefte greunbf©aftsbanbe, roerîtâtige
Mithilfe an gemeinnüfeigen Snftitutionen, häufige Begleitung
bes Satten auf feinen Dienft» unb Erholungsreifen im 3«" unb
ütustanb, lenften fie mohltuenb ab, oermochten fte aber mit ber
Macht bes ©©icffals boch nicht oötttg ausauföhnen.

3m 3ahre 1926 ging ihr auch her ©atte na© furaem Bube*
ftanb im Dobe ooraus. Erft f©ien es, als überbaure fie
ben Berluft ihres fo febr umforgt gemefenen Sebensgefährten
taum. Dann aber richtete fie ft© bant ihrer grofjen Sßittenstraft
bo© mieber auf au ootter Büftigteit.

grau Bräm fetig muhte Dreue 3u hatten, besbalh burfte
fie au© attaeit auf bie Dreue berer aählen, mit benen fte im
Sehen greub unb Seib geteilt hatte. Dies mar je länget je mehr
au© ber gatt mit ben ftarf gelichteten Beihen ber 55iger (3a br»
gänger ihres ©atten fei.). Dem oäterti©en Bat, haus unb fjeirn
in ber Enge nie ben Bücfen au tebren, gehorchte fte aus inner»
ftem Drieb. „Um (einen Brei« brächte man mi© aus her Enge",
beteuerte fte immer mieber.

Bun hat bie Unentroegte, bie no© bis in bie lebten Dage
an ben ©ef©ehniffen ber ©egenmart fo regen Slnteil genommen
hat, alles ermog unb ft© in jeber Sa©e ein eigenes Urteil bit»
bete, ihre irbif©e SCßohnftätte auf höheres ©ebetfj oerlaffen.
Bor bem Sehrftuht bes beramtabenben Dobes fanben bie un»
gelöften Bätfei ber Bergangenheit ihre Söfung unb bas „Sah
bir an metner ©nabe genügen" mar ber befreienbe Slusftang
ber Sinfonie biefes aur ootten Beife gebtehenen Sehens.

t Frau Elise Bräm-Dreyer t K. L. Geiger

f & ©eiger
3n ber grübe bes 5. Dttohers 1940 ftarh in Bern 6©ühen»

oeieran f. Submig Seiger. Er rourbe am 11. Dftober 1866 in
fetner Baterftabt Bafel gehören. Urfprüngli© ftammte er aus
ber bafettanbf©aftli©en ©emeinbe güttinsborf. Souis Seiger
bur©(ief bie höhern S©uten Bafels unb ftubierte Be©tsmiffen«
f©aft. Dur© ben frühen Dob feines Baters mufjie er fein Stu»
bium ahhre©en, es galt, bie gamtlie au unterftühen. ©eiger
mürbe Departementsfetretär hei ber bamatigen Sentralhahn in
Bafel. 3n gtei©er Eigenf©aft 30g er 1901 a«r ©eneratbireftion
ber Bunbeshahnen. 3m folgenben 3abt trat er ber S©üfcen«
gefellf©aft ber Stabt Bern bei. heroorragenbe S©iehrefultate
roaren ihm nt©t hef©ieben. Ba© 25jähriger Mitgtiebf©aft er»

nannte ihn biefe ®efettf©aft aum Beteran. Souis ©eiger mar
nicht nur ein guter Beamter, fonbern au© ein guter Sotbat.
Er hetleibete ben ©rab eines 5Ba©tmeifters hei ber 3nfanierie.
Die gute Bilbung unb bie Spra©(enntniffe Sbuis ©eigers htie»

ben in S©üfeenfreifen nicht unbea©tet. Slts ber Berbanb
S©meta. S©ühenoeteranen im 3ahre 1936 einen neuen 2lttuar
benötigte, ba mar ©eiger ber ri©tige Mann. Dbf©on er bereits
im 70. Slttersjahr ftanb, hat er bas ihm angebotene 2lmt mit
greuben angenommen. Er hat es au© mit Siehe unb ©ef©icf
bermaltet. Die oon ihm oerfahten Brototolle gehen 3eugnis oon
ber tieff©ürfenben Bebanblung ber Materie. Die oon ihm in
franaöfif©er unb italienif©er Spra©e ahgefahten Briefe unb
Einfenbungen in ben ga©f©riften maren muftergültig. 3m 3uti
biefes 3ahres nahm Souls ©eiger no© am Dorna©er S©iehen
teil. Er freute ft© auf bas im nä©ften 3abr in fjerifau oor»
gefehene Eibg. Beteranenf©iehen. Diefer 2Bunf© fottte ni©t
mehr in Erfüllung gehen. S©nitter Dob hat ©n in ber grübe
bes 5. Dftohr aur grofjen 2lrmee abberufen. Ein matterer
S©ühenoeteran unb guter Eibgenoffe ift oon uns gegangen.

©pfin.
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-j- Frau Elise Brâm-Dreyer
Am frühen Morgen des 19. September 1949 verschied nach

längerem, mühseligem Leiden die älteste Bewohnerin der Enge,
Frau Elise Bräm-Dreyer, gebürtig aus Trub.

Geboren am 31. Dezember 18S9 in der untern Felsenau,
siedelte sie als fünsiähriges Mädchen mit den Eltern nach der
Äußern Enge über. Vater Dreyer, von Beruf Zimmermann,
hatte die einzigschöne Lage dieser Siedelung erkannt und für
sich und die Seinen dort ein Eigenheim gebaut. Eltern und
Fränklischule (so genannt, weil monatlich ein Franken Schulgeld
entrichtet werden mußte) vermittelten dem einzigen Kinde eine
sorgfältige Erziehung. Das Welschland-Iahr und die spätere
Betätigung in der damaligen Buchhandlung Vaumgart hinter-
ließen unverwischbare Eindrücke bei der geistig regsamen Toch-
ter. überragende Gestalt, das Auge voller Wohlwollen, im
übrigen das Bild von Beherrschung und Entschlossenheit, gaben
ihr nach Haltung und Verhalten ein würdevolles, charakteri-
stisches Gepräge.

Mit 19 Iahren verehelichte sich Elise Dreyer mit Herrn
Ferdinand Bräm, Techniker, von Höri b. Bülach, dem nach-

maligen Ingenieur beim Eidg. Wafferwirtschaftsamt, Major
im Bataillon 39 und Feuerwehrhauptmann der Stadt Bern.
Unterm elterlichen Dach richteten sie sich ein zu trauter Häuslich-
keit. Zwei Söhne wurden ihnen geschenkt, aber der eine wurde
ihnen schon im vorschulpflichtigen Alter durch die Diphtherie
wieder entrissen. Als auch der Erstgeborne, die Freude und
Hoffnung seiner Eltern, 14jährig (an einer Kropsoperation) jäh-
lings dahingerafft wurde, war es des Schmerzes genug, die
Haare der bis ins Lebensmark erschütterten Mutter über Nacht
erbleichen zu lassen. Vertiefte Freundschaftsbande, werktätige
Mithilfe an gemeinnützigen Institutionen, häufige Begleitung
des Gatten auf seinen Dienst- und Erholungsreisen im In- und
Ausland, lenkten sie wohltuend ab, vermochten sie aber mit der
Macht des Schicksals doch nicht völlig auszusöhnen.

Im Jahre 1926 ging ihr auch der Gatte nach kurzem Ruhe-
stand im Tode voraus. Erst schien es, als überdaure sie
den Verlust ihres so sehr umsorgt gewesenen Lebensgefährten
kaum. Dann aber richtete sie sich dank ihrer großen Willenskrast
doch wieder auf zu voller Rüstigkeit.

Frau Bräm selig wußte Treue zu halten, deshalb durste
sie auch allzeit auf die Treue derer zählen, mit denen sie im
Leben Freud und Leid geteilt hatte. Dies war je länger je mehr
auch der Fall mit den stark gelichteten Reihen der 35iger (Jahr-
gänger ihres Gatten sel.). Dem väterlichen Rat, Haus und Heim
in der Enge nie den Rücken zu kehren, gehorchte sie aus inner-
stem Trieb. „Um keinen Preis brächte man mich aus der Enge",
beteuerte sie immer wieder.

Nun hat die Unentwegte, die noch bis in die letzten Tage
an den Geschehnissen der Gegenwart so regen Anteil genommen
hat, alles erwog und sich in jeder Sache ein eigenes Urteil bil-
dete, ihre irdische Wohnstätte auf höheres Geheiß verlassen.
Bor dem Lehrstuhl des herannahenden Todes fanden die un-
gelösten Rätsel der Vergangenheit ihre Lösung und das „Laß
dir an meiner Gnade genügen" war der befreiende Ausklang
der Sinfonie dieses zur vollen Reife gediehenen Lebens.

5 prsri Nlise Lrìiin-Orever ì K. U. (Zeiger

î K. L. Geiger
In der Frühe des Z. Oktobers 1949 starb in Bern Schützen-

veteran K. Ludwig Geiger. Er wurde am 11. Oktober 1866 in
seiner Vaterstadt Basel geboren. Ursprünglich stammte er aus
der basellandschaftlichen Gemeinde Füllinsdorf. Louis Geiger
durchlief die höhern Schulen Basels und studierte Rechtswissen-
schast. Durch den frühen Tod seines Vaters mußte er sein Stu-
dium abbrechen, es galt, die Familie zu unterstützen. Geiger
wurde Departementssekretär bei der damaligen Zentralbahn in
Basel. In gleicher Eigenschaft zog er 1991 zur Generaldirektion
der Bundesbahnen. Im folgenden Jahr trat er der Schützen-
gesellschaft der Stadt Bern bei. Hervorragende Schießresultate
waren ihm nicht beschieden. Nach 25jähriger Mitgliedschaft er-
nannte ihn dies« Gesellschaft zum Veteran. Louis Geiger war
nicht nur ein guter Beamter, sondern auch ein guter Soldat.
Er bekleidete den Grad eines Wachtmeisters bei der Infanterie.
Die gute Bildung und die Sprachkenntnisse Lduis Geigers blie-
den in Schützenkreisen nicht unbeachtet. Als der Verband
Schweiz. Schützenveteranen im Jahre 1936 einen neuen Aktuar
benötigte, da war Geiger der richtige Mann. Obschon er bereits
im 79. Altersjahr stand, hat er das ihm angebotene Amt mit
Freuden angenommen. Er hat es auch mit Liebe und Geschick

verwaltet. Die von ihm verfaßten Protokolle geben Zeugnis von
der tiefschürfenden Behandlung der Materie. Die von ihm in
französischer und italienischer Sprache abgefaßten Briefe und
Einsendungen in den Fachschristen waren mustergültig. Im Juli
dieses Jahres nahm Louis Geiger noch am Dornacher Schießen
teil. Er freute sich auf das im nächsten Jahr in Herisau vor-
gesehene Eidg. Veteranenschießen. Dieser Wunsch sollte nicht
mehr in Erfüllung gehen. Schnitter Tod hat ihn in der Frühe
des 5. Oktobr zur großen Armee abberufen. Ein wackerer
Schützenveteran und guter Eidgenosse ist von uns gegangen.

Gysin.
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